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Augrasstall der groößserbischen Wuühlarbeit remg on u Stellen

dann soll man alte möglichen Konsequenzen überschen und mul von

Anfang an ( den starken und festen Wil ' en haben , durch ,

Das D’ rmzip der Nichteinmischung oder der Intervent ! iön erst

nach hergestelltem Einvernehmen zwischen allen Großmachten har ie

Balkankriese verschuldet , — nur ein selhstän Pacs Kinereifen der

Macht , weiche hier allein bedroht ist unter dem Matte : AVer nicht

mit nur ist , Ist gesen miche — kann meiner ganz umnmalgeblichen
Meinung nach den Feind , Jer sich drohen | vor uns gestellt hat , nicder¬

werfen und dem Reiche nach jahrelangen Krisen Jie Ruhe geben .

Halbe Mintel , cin Stellen von Forderungen , langes Darlamen¬

tieren un schliehlich ein Tauler Kompromif wäre ler hürteste Schlag ,
der Österreich [ Ungarns Anschen in Serbien und seine Machtstellung
m Kurapa 1reffen könnte

Der kon k. Gesandte :

( Hez . 0 Un 9 !
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Der katzerlich Jeutsche Botschafter hat heute hier auftragsgemäß
ten Inhalt einer Depesche Herrn von Jagows mitgeteil ! t , lerzufolge
ler Kinpchch serbische Geschäftsträger in Bern in Kintsprechung

emer wahrscheinlich an alle serbischen Vertreter ergangenen Zirkular¬

wetsung Tom IIerrn Staatssckretär erklärt habe , Serbien beabsichtige
He besten um korrektesten Beziehungen mit der Nachbarmonarchie

zu unterhalten und sei bereit , alle Forlerungen Österreich - Ungarns
nach einer strengen Untersuchung des Attentates von Sarajevo zu

erfüßen , soweit ste mit der Ehre und Souveränität des Königreiches
vereinbar sejen .

Der königlich serbische Geschäftsträger habe die katserlich

deutsche Regierung gleichzeitig gebeten , auf das Wiener Kabinett

versöhnlich einzuwirken .

Die Antwort Herrn von Jagows an Jen Vertreter Serbiens hätte ,

so fügte Herr von Tschirschky bei , dahin gelautet , daß nach Ansicht

der deutschen Regierung Serbien es an einem korrekten nachharlichen

Verhalten Österreich - Ungarn gegenüber gerade in den letzten Jahren
derart habe fehlen lassen , daß es nur zu begreiflich sei , wenn ıas

Wiener Kabinett ber Bekanntgabe seiner Forderungen eine sehr

enerzische Sprache führen sollte
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